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nach den Seiten durch die Chorfchranken, nach Weften, gegen das Hauptfchiff, durch

den Lettner abgefchloffen.

Da auch für die Sänger und jungen Kleriker Plätze erforderlich find, fo haben

diefe Stuhlreihen oft fehr grofse Ausdehnungen und erftrecken fich manchmal unter

die Vierung und darüber hinaus

bis in das Schiff. In Spanien Fig- 117.

dagegen ift der »Chor«‚ d. h.

das umfchloffene Chorgeftühl,

fait durchgängig nicht im Chor

untergebracht, fondern im

Hochfchiff, hiermit den fchö—

nen Innenraum fait Völlig ver-

fperrend.

Für die Pfarrgemeinde,

welche zum Dombezirk gehört,

ilt vor den Lettner ein befon-

derer Altar gefiellt, und hier

feiert der Dompfarrer das Mefs«

opfer; hier fleht auch die Kan-

zel. Kurz, das Langfchiff der

Kathedrale dient zumeif’c für

den Pfarrgebrauch und ift da«

her auch ungefähr 40 m lang.

Da an grofsen Fef’cen

und bei befonderen bifchöf-

lichen Verrichtungen die Ge-

meinden aller Pfarreien der

Stadt in der Bifchofskirche

Unterkunft finden .follen, fo

ift noch außerdem viel Platz

erforderlich, und fo find jene

Riefenkirchen entf’canden, wel—

che die Aufmerkfamkeit der

Kunitliebhaber zumeif’c auf lich

gezogen haben und daher als

das Vorbild der chrif’tlichen

und insbefondere der gotifchen

Kirchen gelten.

Man hat in der letzten

Hälfte des XIX, Jahrhunderts

ihre Grundriffe für die heutigen

katholifchen Pfarrkirchen nach—

geahmt, natürlich in fehr ver—

zwergter und nicht verftan- ‚ j—_’;"

dener\/Veife. Auf das Bedürf- / /„//////„„M

nis der Gemeinde. ilt gar nicht

Rücklicht genommen. Der

 

 

   
 

  

  

      


